
Kempten/Oberallgäu Wie funktio-
niert eigentlich Regionalmanage-
ment? Diese Frage stellte sich Orou
Dieudonné Guerra, Leiter des
technischen Diensts der Kommune
Kérou im Norden Benins. Dreiein-
halb Monate geht er der Sache als
Stipendiat der Internationalen Wei-
terbildung und Entwicklung GmbH
im Regionalentwicklung Oberallgäu
bereits auf den
Grund.

Projektbesu-
che, Workshops
und Büroalltag
stehen auf dem
Programm.
„Mich beein-
druckt vor allem
der Umgangston,
die flachen Hie-
rarchien. Gerade
bei kooperativen Projekten und
Projektberatungen sind Autoritäten
kein Vorteil“, fasst Orou Guerra die
wichtigsten Eindrücke am Ende sei-
nes Praktikums zusammen.

Die Stipendiaten sollen während
ihrer Praktika in verschiedensten
Institutionen in Deutschland Fähig-
keiten zur Entwicklung ländlicher
Regionen erwerben. Orou Dieu-
donné Guerra plant, ein Manage-
ment zur interkommunalen Zusam-
menarbeit einzurichten. Der Stipen-
diat über sein Land: „Es fehlt an Ini-
tiativen zur Wasserversorgung, In-
frastruktur, Verkehr, Landwirt-
schaft, Bildung und Schulbau. Auch
die Suche nach Finanzierungspart-
nern gestaltet sich gemeinsam einfa-
cher.“ (oh)
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